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A. Aufsitze. 

I. treller Sari.psi • ••• "ttlelit, lW.ei' aelle liuraIe 
DSSeWeaiea. 

VOD Herrn M. W siKy In Br~lan. 

LSuk ..... 
A ... f der We8&seite der Hohen Eule, im Gebiete des Gneis-

88S, auf dem schmalen Kamme zwischen Michelsdorf und dem 
Thale des MÜblbacbes, wtllcher gegenübt'r der Kyne-Burg in 
die Weiltritl mündet, setzt ein Oranitgang auf, ungefibt' in 
der Richtung von &öden Dach Norden, und ist am buschigen 
Gehänge des MühlbaCHes und weiter oben auf dem Felde nacH 
.... Dorfe zu in zwei kleinen Steinbrüchen aufgescblos8eir. Die­
.. Granftgang beeteht aus-einem mikrökJinen, "ei~eli M'8 gelft­
liehgranen Feldspatla; hänftg in aosgeiEeiehneter Weise, als so­
BenaDnter Bebriftgranit; von Quarz-Kry.tallbiden durchwacbsen, 
näeheldern aDS grosseu MaSsen derben, grauen, stark durch­
lIebeinenden Quarzes, 'riel weissem und dunkelbraunen, grossblätt­
rig auegeeehiedenen Glimmer und lo.ngsttahJigem,· schwarzen 
Turmalin, leuterer sehr bröcklieh und oA zu saniJigen Aggre­
pten zel"ltört. 

Bei einem Besucbe dieser Lokalität fielen einige Blöcke 
dureh intensi"t blaue Fleeke auf, die als dünne krysta1liniscbe 
Ueberzige von Vivianit erkannt wurden und zur Entdeckung 
eines eigenthiimUc!leo Efaenmanganphospbats führten, welches 
apanam in kleinen bis zollgrossen Aggregaten diesen Blöcken 
beigemengt gefunden wurde, und für das ich wegen seiDel' 
".. .. D .... I.G ... XX.2. 17 
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AebnHcbkeit mit lfaakeUleiscb ien NaGlen Sarkopsid vor­
scblage. . 

Seine Aggregate zeigen eine meist unbestimmte ellipsoidi­
scbe Gestalt, mitunter die Form einer verschobenen sechsecki­
gen Scb~ibe; sie beeitzeiJ im Inneren eine zwiecb8n Flei.e,*otb 
und La\'endelblau fall,nde Farbe, scbimmernden, meist seiden­
artigen Fettglans uud lind in 8plittem darchscbeiiaend. Am 
Rande 'zeigen sie fast jederzeit ainen matten scbwärzlicben 
Streifen, der nach innen zu zuweilen eine weissliche Färbung 
annimmt, der Anfang einer.ZersetJung ist und sich oft scbarf 
von dem friscben Tbeile abgrenzt'. Auf der Grenze zwischen 
Nebengestein und Aggregat erscbeint eine kleine Schour von 
Schwefelkies-Pullkteu, von denen die Zersetzung auslugeben 
scheint·, in del'en 'Gefolge' dann einige interessante Produkfe, 
darunter aucb der scb" 8rwiltbte .Vivianit, zum Vorscbein 
kommen. 

Die friteheD', ileiscbroth -Iavendelblaoen 'Partieen seigen 
im Brucbe eine verworren sehnigte Structur, welche durch eine 
groue Anzabl fadenartig durch einander gewachsener Individuen 
horvQrgebraeht wild; in d~~ einen aech-,ckigon Umrisl .,eigen­
den, Sc~~.. liegeo die Fäden, 10 der Ebene der H .. upt&ll~ 
de"" der- eiDen Seite parallel; eip Tbei! dieser Fäden aeiat 
dann ,eiDeU 'mit der Scbeibenebene parallelen B.l"tter.broeb. aber 
abaiUig uq,d unterbrochen und waregelmäafig orieut!rt;, .~hlein 
mau ein ~olch.es Spaltstück dünn. SQ .eracheinen ,unter dem 
Mikro~op 4~ bläUorigen Pllrtiews et~aslelbli('her~ dareb".;, 
u.ad VI>O eioe. ,iweiten Blä$terqurcbga,ug ·dIJrchlet.llt. ier ... ,.,. 
übr rechtwinJalig lloJ. dem er,&eo, in der S~bl~"clae U",en4ell 
81ebt und mit derFacleorW.tuDg ,einen Willke1vou eLwa.50 Grad 
bildet; ja .ihm liegt .einer der optiaeben lWJptachnitl$ MS ~i~ 
oerala; dies ist, trotz der aehr eneraiscb.en Reac&ioll auf po ...... 
riamea Licbt, die einzi,e in diese RichwlI8 ein8chlagende. Beo!)· 
achtuDg, die au ermöglicben war; die nicht· dorchaicb.tigen 
Partieeu von etwas rö&hlicherer Farbe ,aben OQl' ver.90mae 
Reao~neD. 

. Ausser .. tliesell deutlic~ erkellnbareo BlitterdlU'C~ 
werdeD di~ F~en. zuweile~' DOch fast recb~wiKlig VqD, einer 
Art Blättel'darchsaug ,durobsetzt, ~er aber Dar ein!S lokale Ab­
aonde~nc 10 .. ein scheiDt, d. man deoaelbea aicht wi11kürlicla 
an. ~ede~ Stelle erzeusen bon. 
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,AUI dem hieher Aogeftihl'ten kann man eben nar die Ver­
lDuthadg aussprechen, dass das Miueral dem .wei - und' ein­
gJiedripn Kry8laltilatiODl-8,.aeme aDwgehOren scbeitlt. 

Das, 8pecillobe Gewicht warde in drei Beobachtung" 
== 8,692, ± 3,72-1 und :::0 3,7-30 gefunden; Hirte = • der 
Skala VGD 11088. 

0.; Pulver ist blass strohgelb; beim Zerreiben bemerkt 
IDftn hin uDd' wieder Köm.hen, welche ein greUches Pulvet 
gebeu; an mlkro8kopisehen St-hliffen sind' kleine Nester ,rüDer 
Kryetillebtln ur der Grenn der Fäden In· erkennen, aber so 
sparSam, da .. eie böoiletens 1 pO&. der MUae ausmacben ; die.e 
Partike~hen sind es offenbar, welche die sporadische ,grinliche 
F.arbe dee Pulvere bedingen. 

Im Kölbchen erbit.t giebt das Mineral etwas auf Fluss­
.äilre reagIrendes Wasser und 'wird dtLbel dunkelbraun und 
halbmetalliscb glänsend. In Pulverform erhitzt nimmt dasselbe 
schon bei geliuder'Hitze eine bräunliche Färbung an. Fiir sich 
schmUzt das Mineral sehr leicht, 10 dass man davon Kugeln 
an P'atindrlabt allschmelsen kann, wobei die Spitze der Lötbrobr~ 
aamOlel.cark duoh entweicbeDdePboephoniure blaugrün gefirbt 
1I'inl:; von LhbioD-t eder NMr~Fä&-bung. ist keiae Spur dabei su 
bemerkeo.; die geeebmoiaelle Kogel ist schwar., halbmetallglü. 
send und mit kleinen Warlen besetzt. . I.. Boruglaae lö. 
eieb die Probe lehr leicbt mi.t Eisenfärbung anf, welche durch 
lingere. Einwirkullg ~r OxyUtions8amme. tief blutroth wim; 
in der RedaetiQDsaa .. me wir4 die Perle aaf Kohle dorcb Zinn 
ritriolFiin'. 

Mit Phosphoraala behaodelt erscheinen jn der Oxydatioll8. 
lamme die achoo g.ßlUlnlfm Ei.enmangan-Reactionen; in der 
Reduodons8amllle und bei Behandlung mit Zinn auf Kohle 
wir~ die Perle farbl,;>s. In eine mit Kupfer iibersätti,te Borax­
perle gebradrt, erscbeint keine Cblot-Reactibn. Mit Soda auf 
K4b1e beh.."d.,lt el;'~i man eioe ·l'ötWiehsehwarze Schlaoke, 
~äbreod tIi~ Soda untier Brausen mit der all8geschledenell p ... ~ 
p~s~ure aieh verbiodet u~d sam Thqil in die Kohle. ,eht; die 
Schlacke ond vollgeaQgene K9hl~ geben aof Silber befeuchtet 
keinen Heparfteck; mit Soda .u'od Salpeter auf Platinblech er­
Icheint intensive Mangan-Reae&;on. Mit .aurem IIchwefelsaurem 
Kali ilp I[ölbchea geschmolsen vhiJt .&11 .. br 4eotlicbe Fluor­
ReactiOQ aof Feroamlnlckpapiew,. 'b8 ·Glu ial· etw .. &11 der 
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Schmelz8&e))e an.egritfen. Du Pol"r i.t sehr leicht in verdionter 
Salz- uud Schwefelsäure .dorch Erwärmon lö.uo~; die Löeoog 
entbält sowohl Eiaeooxydol wie Eil .. osyd; weon _n Diebe er­
wärmt, löst sieb du Palver bis auf die grüneo. naclelfirmigea Ein­
scbliiase; letztere be.ondere dlU'Ch Erwärmen geli)lt geben ei.e 
Flüssigkeit, die fast our Eisenoxyd enthält; ihre MeDle ist aber 
äDssers& geriog; lie dörften für IUaDrit(Griioeieeostein) Äoauspre­
cbeo sein. Direote Proben auf AlkalieD stellen ihre Abweeeobeit 
ausser ZweiteI ; es .iet aber eiDe kleine Muge Kalkerde 'for­
handen. Znr Bes&immung der quutitadven Verhil'Diaae worde 
ein P~bepulver mit Kieeeierde und Soda .ofgeHlllo..... und 

darin P, Fe (i'e), Mn, Ca bestimmt; es kann aber our Kalkerde 
und Eisenoxydul (Eisenoxyd) als zuverlässiger Werth angenom-

. =:.. 
men werden, da die dargestellte P Mg' beim Glühen eine vio-
letie Farbe annahm. 

Bei einem aweiteo 'Versnch wurde das Mineral dorch Scbwefel­
säure aufgescblossen, Mangan und Eisen dorch Scbweft\lammo­
ni um getant, denen auch die Kalkerde gebunden an PhQ~pbor-

sä1ll'8 folgt; da. Ei.en werde als Eieenosyd geaaogt mi&. p. Ca' 
gewogen, null naeh dem Resultate der a.ateD Anal,.. gedaeilL 
Der Gebalt an Eieenoxydol warde dum eioe besoDden (Ja. 

mäleon-Probe beaammt. Die ae.altate ,.ud folgende I . 

•• b. c.' KiMel S ........ ... 
P (39,31) 34,73 .e (i'e) 38,11 39,0' 
MD (1&,7.) ~,57 
Ca 3,40 

36,73 
~ 3&,53 38,53 

~,&7 

3,40 
i'e8,8J 
B '.96 
-100,00. 

19,61 = 
6,78 = ."3} 
4,70 = .,19 
0,90 == 1,. 
t,90 = 3 
'1,7i == 

.3,9 

O,ii.3JJ 
0,44.3,1 

Das Mineral besteht daber im Weaeotlichen IItUI einer Ver-- . 
biadug P Ba, gemilcht Dli~ t-t Aeqaivalen& einer Verbin-
duog i, i, ife oder, wenn man den Fluor-Gehalt beriick­
lich&igt ond R if dll1'cli R FI lobstitnirt, voo f-t Aequivaleot 
R "PI + i i!! man kann sich also das Mineral als . 

.. Ü R ~ + (R ~l + i H) oele&' apecieII als 

8P (iFe + .. Mn) + P (2M,! + 1 Ca) + (Fe PI' + ie Ii). 
clebken, ... nacbaiebeade Zu~ong erfolden: 
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'- At. Pbolpboraäure = 284: == 38,85 
6 At. Ei.eooxydul = 216 = 25,75 
5 At. Manganoxydol - 175 = 20,86 
1 At. Kalkerde r = 28 = 8,34: 
1 At. Eisenoxydul = 28 . == 8,84: 
1 At. Eilenoxyd ' - 80 = 9,53 
1 At. 'Fluor - 19 = 2,26 
1 At.· Wasser = 9 = 1,07 

Die Analy.. bäüe finden mÜl.en:. 

33,86 ,Pbosphor.Änre 
80,04: Ei.enoxydul 
20;86 Manganoxydul 

3,34: Kalkerde 
9,53 Eilenoxyd 
2,88 Verlust 

100,00. 

'1~,OO. ' 

Wie bereit. angedeutet, IlnterJiegen die Aggregate aes Sar­
kopaidB Mlf der Grenze mit dem Nebeogeetein einer theil"ei­
sen Zenetsung, deren erstee Resultat 'ein' dooJreler Saum ilt. 
Die Substanz dieses Saumes hat 'eioe echwirzlichgrüne' Fäl'­
bang; ist matt und erinnert an den Melanchlor von BodenmaiB, 
welcher aus dem Triphylin in ganz analoger Weise entstanden 
ist Nimmt dieser Saum eiRe grössere Andehnung au, so 
leigt er uoregelmÄssige Hohlräume, in denen Zacken, Äusser­
~ch echwarz bekrnsteter Schwefelkies zuriiekgeblieben sind, 
während die Wände mit einem bläulicben oder giiilllfchen Pul­
nr bestreu! .• ind i aus.erdem finden lich isabelIgelbe, durcb­
eeheiuenele, undeutlicbe Krystalloide in denselben. Alles dies 
ist aber 10 minutiös klein, dass man keine Versache mit die­
.. Substanzeo an.tellen kann; all. deo besagten Hoblräumeo 
lind aber augenscheiolicb die Substaozen dei Minerals in be- • 
naehbarte Spalteo des Quarzes und' Feldspatbes, so wie zwi­
aeheo elie Glimmerlamelleo translocirt und bier krystallisirl ab­
geeeht; mao erkennt darunter vorherrschend Aggregate von 
Vbiamt, bestehend aus däonen indigoblauen Tafelo von etwas 
U&ewöhDJioher, Form; sie enuprechen der in N~11lUBR' • .8le-
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menten, S. 252 (6. Aoß.) gezeiebnetea Gruadf'orm, jedot'h mit 
der Maassgabe, dass die Längsftächell (Symruetrieebene) ausser­
ordentlich vorherrscben und etw.. gewölbe sind, 80 dass diese 
beiden Fläcben an den vorapringendea EoJren eich messerartig 
berübren; die Tafeln babeu dabeI' einen sescboben acbteckigen 
Umriss. Bei dem Zerseblagen der FaadsticH hatteu die Vi­
Tianit-Krystatle in deo frisch g8Öft'netea Klii~n eine weisse 
~arbe und naba,en orsl nacb Verlauf von ebiijfen W ocben das 
gewöhnliche blaGe Colorit an. 

Neben dem Vivanit erscheinen nun nocb blu. röthUcb­
gelbe bis blass bolzbraane Absäge, welche bald in geschlosee­
Den Krusten, bald in 8cbeibeufiiuligen Aggregaten auf&reten 
und im letzteren Falle ND Raade mit mikroskopischen Kry­
stalkln besetst sind; bei etwa 150facber Vergrösserung erkennt 
man in ihnen recbtwinklige Tafeln d. zwei- und eingliedrigen 
Krystallisations-Systemes, gebildßt von tier sebr ausgedehnten 
rechteckig erscbeinenden QuerJläche, gerandet durch scbmale 
Flächen der Symmetrieebene und der Buis, letztere ungefähr 
80 Grad zur Querftäche geneigt; die Buis ist ein wenig pa­
palle) der geneigteIl Diagouale gebogen. Dul'Ch Schmelzung 
eines Krystall. mit Soda und Salpe&er warde ein bober Mu,an­
Gehalt angezeigt; die mit den KrystalleD ideotifioir&eo Kru.tea 
'geben im Kolben reichlicb W &sser, wobei .Ie sich eehw .... 
färben; si.. schmelzen sebr leicbt zu eieer achwanea· Kap, 
wobei die Lötbtobrftamme blaugrün gefärbt wird; mit Boru 
gescbmolzen gebell sie eine f-.,t reme,. durch Wellig Eisen­
Reaction modiflcirte Mangan ," Färbung. Hiernach kanu dies. 
Substanz kauBl etwas Aoderes als HureauUt sein; wenigstens 
erinnern sie au die Beschreibung der braUnen, zweiten Varietit 
durcb A. Das CLOltBAUX (Annal. de cbem. et pbys. LIII.293). 
AU88er diesen beiden secuodären Erzeugnislen erkeoDt m .... 
nocb ein sebr feinltrahliges. weis.es, zeoJithartiges MilleI''' so­
wie allentbalben braune, lackllrtige Uebenüge. die aber Du-. 
gend .ich IU erkennbaren Dieken ausdehnen. 

J. leeleUt. 

An einem Exemplar des grobkörnigeu Ganggr~nh. VOD 

deo Kocbelwiesen bei Schreiberbau in Schlesien, &0 welcbem 
lieh einige EUlsehlii.ae von Gadolinh be6ndeu, und d.. von 
dem Mineralien händler Ba. BOlIJIBa in Berlin deJll bieaigen 
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., 
" Univ.li&i.&a-Moleum iiberlasten WO"81I ie~ beoMchtete ich eiu 

2 Zoll laDgoa, halb so breites Bod "~ Zoll starkes Aggrept 
VOR Ti&aoeiaeR, du mit einer etwa 1 Linie s&ltrkeo", in.bell· 
plbeD Kro8&e bedeckt eracbeinL Bei tJ8uaaerer UDters.ohung 
.rkllDnte ich ia deraelben einge8bhlouea einige Kryatalle \"08 

ll8I"8ß80nit, ganz ähnlicb deDJeDigeD, •• Iebe bei dem Zollbaue 
bei Schreiberbaa, weher westlich, vorkommeD, uod die ich iu 
aeiaem Beriebte an Berra G. Ro8B (vergl"Zeiteehr. d. D. geel. 
Ges. XVII, 1865.· S. 566) beacbriebeD habe; die Hav.pkn&8ae 
d... Kraste ist aber ao dem votliepodeD Exemplar voo dem­
Hlbeo )tiDe ..... e gebiWet, du icb als spar ..... n Begleiter deI 
Perl'fSOuiLa vom Zollhaue erwihot, mit" dem PJIOOblor -'OQ 

Brewig "rglicbeo habe, wegea der gerilageo M8Jt88Il des_beD 
aMr niebt 1lIK .. eucrben kooote. 

Ba bot sieb dorcb dae erwähote EumpJar VOB deo Kocbel- . 
wieSen Geleguheit dar, Näheres über da .. elbe 111 erai&telo, 
aad wenn ';"cb die aur Verioguag etebende, eebr pringe Menge 
micb zwaDg, mit der i.es ... sten Spar .... ei' &" verf-meo, 10 

Hbeint el tlocb gelllDgen IU eeio, eio vorli.afig UUlebmbarel 
a .. ltat Z8 eraieleo. 

Du Mineral stebt dem Yttrotao&aJit am aä.cbltea, IlDter­
lobeid., eich aber voo dieser Speciee dadurch, daaa die Tan&al­
Mure durcb Niobsiure und Zirkoneiare ersetd iM; da dieser­
taaI.b der Name YUrotantalit nicbt aaf dasselbe augeweDdet 
werdelI kanu, so .ohlage icb vor, dasselbe Kochelit nacb dem 
FUlldorte zo neuoen. Vom Pyrochlor i.t dasselbe dorcb das 
Vorbetrachen der Yttererde in ,dM Baaeo uod vom Fergulonit 
ducb geringes speci8scbe. Gewicbt, «'arbe und einen bedeu­
tenden Waaaergebalt veracbiedeo. 

Der KocbeHt bildet, wie .chon angedeutet, kraltenarti,e 
Ueberzäge iiber Aggregateo voo Titaneisen und Krystallen von 
Ferguaonit, - beim Zollhaua,e aucb ilolirt im Granit einge­
wacheene KrYI ... lle; die Krosteo &eigen bei einiger Dicke eioe 
Dodeu&licb .tiaglige Zusammensetzoog, die in anscheinend qua­
dratische OkWaer. mit bauchigen Fläcben 80sgebt; zuweilen 
komm' durch das Hin.utteten einer zweiten Siule eine zirkon­
araige Form JWD Vo~cbein; die Krye&alle lind mit rothem 
&erle .. ten Feldlpatb bedeckt. Die Farbe ilt bräWllich iaabell­
plb, ia reioen Partieen in'l Hooigselbe geneigt, dann durcb- ... 
ecbeioend. SOOI& our an den Kanten durchlebeinend; im Bruche 
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zeigt da8 MiDet-al einen maäeB FeUSIanz, tier ltiebaD den 
darebacbeioeadeu Partieen etwaa erhöht; oberflächlich betrae"tet 
eriDDert dasselbe an Scheellpath 'fon 1ÄuDwalde. Die Hine 
iei etwas b.öher al8 Kalbpatb, also 3 - 3,5 der Skala 'fOft 
MOBS. Zur Be8timmuDg des 8pecifi8cben Gewichtes wardea 
fünf kleine reine Körner im Geaamm&gewicht von 0,1373 Gl'&lIlID 
benatat und ia eiuem Pyknometer 'fon 0,5 Gr&IIUD W&888riabal& 
pw.gen; das 8pecili8cbe Gewicht erpb eich = 3,74:, allO 
noch etwa8 geringer al8 da8 des PyrochJor von Bre'fig. 

Im Kölbcben .rbiblt giebi der KocheJi& reichlich Wasser, 
keine Reaction aal Fluor; die Farbe nimmi eiDeu Stich in' .. 
Röibliche an. Für 8icb i8t das Mineral Bur an den Kau_ 'S. 
einem achwarzea Glaee 8chmelabar, die Flamme färbt eicb 
schwach nach Natron und Kalk. Mit Borax paclamolz8l1· .... 
hält man Eiaenreactioo; die Probe iat ecbwer lösliob und 
schwimmi al8 gelblichwei81er Körper lange im Glaae; die Perle 
konnte - wahrscheinlich wegen 811 gering8l' SiWpag - nieltt 
unklar gemacht werde.. Mit Pbospbor8aJS belaandeh erhält 
mau, ausser Eisenreactioo, iu der Redaetiouftamme eine Spur 
von Uranfärbung bei klarer Perle, 80 das8 Titan· Ilfld-Wolfram.. 
säure abwesend lind. Auch der direcie Versuch auf Titan­
säure, nach welchem eine Probe mit saurem Ichwefe1eaurem 
K'ali geschmolzen, mit angeaäuertem Wasser obne Erwärmen 
gelöst, das Filtrat aber unter Zuaata 'fon Salpeter8äure ud 
8tarker Verdünnung gekocht wurde, blieb ohne Erfolg, es bil­
dete- siob keine Spur von Trübung. Mit Soda ,auf Kohle ge-
8cbmolzen bildet 8ich uoter Brausen eine gelblichwei8se Emaille, 
während die Kohle deutlich mit Bleioxyd beachliigt; Zinnkör­
ner werden nicht ausge8chieden; legt man die Perle in W 888er, 
80 zerfällt sie zu wei88em Pulver; in der Lösung ist durcb 
SÄuren keio Niedersehlag su erzeugen; 

Ans den VOD der Stufe abgebrochenen Fragmenten konn­
ten 0,2764: Gramm ziemlich reine Sub8tanz aU8geieseo wer­
den; es scbien raths&m, bei der vorau88ichtlich sehr susam­
measesetaten Coostitotion diesen ganzen Vorratb Zlt eioem 
Ver8ach auf dem ua&sen Wege zu verwenden. Beim Glähen 
des fein gepulverten Minerals trat eiD Verlust von 0,0180 Gramm 
ein, der al8 Wasser zu betrachteD ist; da aber die Farbe merk-

, Iich röther wurde, bedarf dieser Werth noch' einer C01'rec&u1' 
wegen tler vorautsicbtlicb eingetretenen Oxydation dea Ei.ens. 

Digitlzed by Google 



• 
Der Bicketaad wunte mii: eiDer reioblioben MeDle euren 
acbwefel .. aren Kali. eiDe Stande lang in, '8ChWMh~r Ro&hgla&h 
peebmoJ.en and mit sebr viel, atark mit SchwefeleäD,e ver­
aetstem Wasser uDler ganz echwachem Erwärm. aufgeweiclat, 
10 dase angenommen werden kOnnte, dass die etwa vOI'handeae 
ZirkoDeäure in Löeuog übergegangen eei. Der Rlicketand, der 
eiD ecbwer.. aebleimiges Palver \'On weiaaer Farbe dare&ellte, 
warde Heh der FiltranoD mit friloh &DS klaren KrYltaUeo be­
J'8i1le&er Soda-Löeu'8g eiDflHoclK, duroh Filtration getrent aBd 
aal dem Filtn& duroh SaH.äure O,OIM Gramm KieselenIe ab­
geaohiedeo. Der VOD der 80da· Löaang abgeschiedene Rück­
a&aocl wardemit EsMcsäure, der etwas Ammouiak zugesetzt 
war, digerirt, und aa. de .... Filtrat eiDe nioht wägbare Mens' 
8obwe&lbJei Diedergeaohlagen. Der von, der Esaigdure ange­
IÖ8&e Riiokstand wurde geglilK, = 0,0816 Gramm sobwer ge .. 
r..den und Iär Niob.ure genommen. Er hatte eiDe blaae­
gelbe Farbe, gab mit Phosphoraalz, in dessen Perle eiDe groeee . 
Menge .. fgenommen wllrde, in der OxydatioDafiamme eine 
hellgelbe, ia der ReduotioDskmme eine kastanienbAune klare 
Färbung, nahm durch Kochen eit SMzsäure uad ZiRn eiDe 
blaugraae Farbe, ohne sich we88n'tlicb zu lösen, beim Kochen 
.k Schwefelsäure und Zink eine echöa bl.ue permaneal:e Farbe 
an. Das erl&e Filtrat, welches' bei dem .AuHiehen der Scllmel· 
zaag erhalten, wurde mit Salmiak versetzt und mit Ae .... mmo· 
niak uDd Schwefel-Ammon übersättigt uDd der sich bildende 
sebwane Niederschlag vollständig abeetzen gelassen. In dem 
zuriiekbleibenden Filtrat konnte bur eiDe kleine Menge Kallt­
erde Dacbgewiesen werden, Wfllehe schwach geglibt = 0,0104 
Gramm wog, als kohlensaure Kalkerde in Rechnung gestellt 
ist, aber wohl aucb etwas YUel'erde enthalten haben mag. 

Der schwarze Schwefelmetalle haltende Niederscblag wurde 
in S.lzsäure gelöst j der sicb llusscheidende, durch Filtration ge­
trennte Schwefel war scbwärzlich, wabrscheinlich durch etwas 
Scbwefelblei, das Filtrat wasserbell, nahm aber auf Zusatz von 
Salpetersäure und Erwärmen eine gelbe Farbe ao j mit Aetz­
ammoniak übersättigt liess dasselbe einen zimnaetbrauneo gal­
lertartigen Niederschlag fallen; das Filtrat reagirte weder .uf 
OxalliaYe, noch Phoaphorsäare. Der Niederschlag warde in 
.. hr' überac_Niger .ercliinnter Lösung .00 Oxahäure beban­
ael& , und dabei ein Rückstand, der geglüht 0,0601 Gramm 
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wog, erbaJtd; er löl&e sieb in verdünn ... Schwefelsäare .nd 
Hess etwas eiDpdMllpft schleimige Flocke. fallell, wonus auf 
die Anweeenbeit einer geriagen Meage -Tborerde geaehloeeeo 
wurde; naub 4em Neutraliairen ond Säc.tigen mit .chwefel .... 
Fem Kali konnte in dem in Lö.ung bleibendeD Theile durob 
Oxalliwre und Gliben O.~7 Gramm Yltererde nal.wieeen 
weNen, 80 das. der für Ceroxydul, LaDthaoosyci u ••. w. ülnig blei­
bende Re.t von O~ Gramm ohoe Bedenke .. inr die dlU'cb u. 
\. onenacb &ogezeig&e Tborerde angeoommeo werden kOllnte. Die 
gelö.ten Ozalate wurden lDit überecbiiasigem Äetzkali gefiillt, IMId 
aal delD .'ikrat cMrcb Salmiak Dod Kochea eine Spor Tbon~ 
erde, im Gewicht \'On &),.0089 Gralmm. cuehieden. Die durell 
A.ebbli oiedergeschlagenen Oxala&e wanen in Salsriure ge­
löst Dod darcb eiMn gt'OMeo Ueberscbaes von eioer Lölaol 
V08 k.lIJ,nsaorelD AlDmnniak gef"allt; cl_ei blieb 41 .. Uran· 
oxyd Dnd der grölste Tbail de.. ZirkOllsi.are in Löauog .. 
wlRden beide durch Zusatz VOR Pbolpltonäure und Kocbeo 
niedergeaelalagen;. Dm deo Reet cler Zirkoatiure aUHuaieuD, 
wmde der eiaenhaltlge Niederscblag nocbmals io $aI.säure 
p,öst und .iedertuD mit ei.er groeeeu Menge koblltOsaurea' 
Ammoniaks gefällt und eIie 0118 dem Filtrat in gleleber Weise 
ausgeachiHene Zirkon.äure der erstere.a Fällung .ugefiigt; _ 
eier .weite NiederscbJ,g nur sehr unbedeutend war, tOOD&e 

aogeDolDmeo werden, dase sowobl Uraoox.yd, als ZirkODsäure 
voUltändig ausgeaogeo wareu und der .iIPlDetbrauo&, ehtreb die 
zweite Por,ioD kohlensauren AIDDloniaka erzielte Rü.ekstand 
Dar 8US 'Eilenoxyd , mit Oxal.äure verbunden, beatehe; 88-
Ilaht wog eI.selbe 0,03ü Gramm. 

Der durch den Zusatz von Phospborsäure erhaltene Nie­
der.chlag war sehr voluminös, schrumpfte auf dem Filter zu 
einer klaren, blas8grün gefärbten, gummil.'rtigen Masse ausam­
men. wurde durch das Glühen glasarti, und sebr blau gelb­
licbgrün ulld wog 0,0728 Gramm; er wurde Dlit Soda geschmol­
zen, die Schmelze aufgeweicht und ein erbseogelber pulver­
förmiger Rückstand erhalten, der nun 0,0366 Gramm schwer 
gefunden wurde. Nimmt ~~n an, da.~s in dem gelbliebgrünen 

GJaae Dacb dem Glühen P Z; und 'p ii' enthalten aod die 
Gewicbtadi8'ereDZ vor und Daeb dem Scbmel... mit Soda 
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= 0,088 in autgeWebiedeMr,Phoaph8l'8Ätlre beStehe, rio er­
giebt sieh als Bestandtheil des letzten erb~enge)b.n Präpar.tei 
0,0354 Gramm Zirkonerde und 0,0012 Gramm Urftnoxyd. 

Das Resultat des Versuehes ist nun Folgendes: 

0,0124 Kiue1säore = 
0,0039 Tbonerde = 

? N~on 
0,0815 Niobsäore 
0,035' Zirkon erde 
0,0084: Thorerde 
0,0476 Yttererde 
0,0058 Kalkerde 
0,0012 Ol'fta~yd 
0,OM5 BieeDoxyd 
0.,0l80 Wasser 

? Bleioxyd 
0,0327 Verlost 

= 29,'9 
= 12,81 
==' 1,28 
= 17,22 
= 2,10 
;:: 0,4:8 

.:= ,l~,48 

= 6,52 

= 11,88 
-[00,00: 

Will man sieh, tro" der Un\"ollständigkeit der Analyse 
ein stöcbiol'b.etrisohes Bild .on de~ Mineral macben, so mus. 
man den Verlost als Bleioxyd annehmen, was bei dem hohen 
Atom-Gewicht desselbell om so mehr aulässit{ersobeint, aIsjeden­
falls mebrere Procente Bleioxyd durch das Lödtl'O~-Verhalten 
aagOlleig& sind. Das Verbftlteo beim Glüben des Polvers deotet 
dar.mr llin. uss Eisen ond aooh wobl Uran im Zaataude der 
Oxydule im Mineral vorbanden tein ... eigen, so da.s, welm 
man dres in der AalsteIlunK der muthmaaaslieben Zuaammen­
.... ulll berücksichtigt, auch der Wa8sergehalt elltapre~end 
böhel" angenommen werden muss. Man mu.s ferner deu ge­
fundenen Gehalt an Kieselerde in Verbiodung mit der Thon­
erde wegen des .. eohani.eh Dich~ ao h'enAewleu Feldspathes, 
der deo Kochelit. beslehet, von vom herein BUucheiden. Die 
auf diese Weise modüloirkD Bee&aoddteile werdeu uuo, wege.o 
der V ~Ichiedenheit der Conltitution der Niob- und Zirko_ure 
am be.teo dorch ihre Atom-Gewiohte &0 dividiren und die ge­
fUbdenen Quotienten direot au vergleiohell seiD. 
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•• 
Unter obigea VOI'&D8Ie&Rngea pa ... die Analya. 'tI .. 

KoeheJi&8 folgende De"tong: 

Atom-Gewiebt Amme . 

• ,49 si (30) = 0,150} . 
1,41 i..1 • (~1,3) = 0,~7 Albit oder Orthoklas 

? Na (K) ? 
29,4:9 Nb, 0, (13~) = 0,218} . 
12,81 Z; (61) = 0,210 0,«6 = 1 

1,23 Tb (75) = 0,017 
17,22 Y (.3) = 0,.00 . 

2,10 Ca (28) = 0,075 
0,4:1 ti (68) = 0,006 0,899 = 2 

11,32 Fe (36) = 0,312 
11,82 Pb (Ill,~) = 0,106 

7,70 Ii . (9) - 0,855 = 2 
100.00. 

Hiernach is' der KocheJit anzoseben als 

In dem Granitsange an den Koebelwiesen bei Schreiber­
hau sind bis Jetzt aouer Feldspath, Qoa ... und Glimmer an 
seltneren Mineralien Titaneisen, Gadolinit, Xenotim, Monseit, 
Fergusook und Kochelit nacbgewiesen; 10 diesen geeeUt sieb 
nun nocb Granat. welcher als derber Einschluss Iwischen Feld· 
spath und Qua... von dem Mineralienbändler Ba. BOBDB in 
Berlin daeelbst aufgefunden nnd mir lor Untersuchong luge­
stellt worden ist. 

Er gehört n den Tbonerde-Granaten, bat ein speeiftacbe. 
Gewicht von 4,197, ist also eine der scbwersten Abänderun­
gen; seine Farbe ist dankel rötblicbbraan. 

Von besonderem Intereue ist ein kleiner Gebalt an 
YUererde. 
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35,88 Si, SäuefftGff = 
20,65 :6.1 - 9,66 
2,64 
8,92 Mn 

31,52 Fe 
2,76 = §l 

100,85. 
OIe' Proportion des Sauerstoffs 

: R = 1 1 
ist die normale de~ GraDat·GrDpp~, 

=2 
= 1,001 . 9,56 

.9,56 


